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Dammstraße: Bettels-Aufruf
verursacht Ärger vor Sitzung
Gibt es Möglichkeiten, die Folgen der dammstra-
ßen-sperrung zu lindern? darüber redet am
donnerstag der ortsrat. im Vorfeld verursacht
ein aufruf des Cdu-politikers dirk bettels Ärger:
bürger sollten dampf ablassen, findet er. Seite 9

hiLdeSheimer Land

Innerste-Radweg soll
ans Ufer des Flusses
der innerste-radweg verläuft im hildesheimer
land zum teil nicht an der innerste. ein arbeits-
kreis aktueller und ehemaliger Kreistagsmitglie-
der will einen anstoß geben, das zu ändern –
möglichst mit Fördermitteln. Seite 15

Thema deS TageS

Waffen tabu, Gewalt erlaubt:
Rechte des Ordnungsdienstes
eine 48-jährige hat eine Mitarbeiterin des stadt-
ordnungsdienstes angezeigt, weil diese ihr zwei
Finger gebrochen haben soll. die polizei ermit-
telt – aber es stellt sich generell die Frage, was
die beamten dürfen und was nicht. Seite 14

poLiTik

Rhein zum neuen hessischen
Ministerpräsidenten gewählt
der Cdu-politiker boris rhein ist neuer hessi-
scher Ministerpräsident. er wurde am dienstag
im landtag in Wiesbaden zum nachfolger von
Volker bouffier (Cdu) gewählt. rhein war vor
seiner Wahl zum neuen regierungschef präsi-
dent des hessischen landtags. Seite 5

weLT im SpiegeL

Raucherquote in
Deutschland steigt
rauchen gefährdet nicht nur die eigene Gesund-
heit, es schadet auch der umwelt enorm. Viele
ressourcen werden für die herstellung von Ziga-
retten verbraucht, im Müll landen nach dem
Qualmen oft giftige Chemikalien. allein in
deutschland qualmt jeder dritte. Seite 28
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Schumacher erklärt die Entwick-
lung mit konstant gestiegenem Zu-
satzbedarf, etwa durch mehr Ganz-
tag und Inklusion, sowie mit einer
Reihe von Sondereffekten. „So ha-
ben beispielsweise überraschend
viele Lehrkräfte Eltern- und Fami-
lienzeiten im laufenden Schuljahr
genommen. Der Umfang entspricht
14000 Stunden oder mehr als 500
Vollzeitlehrereinheiten.“ Diese
Lehrkräfte seienzwarweitergrund-
sätzlich „im System“, stünden der-
zeit abernicht fürdenUnterricht zur
Verfügung.

Zusätzlich verschärfe die Pande-
mie die Lage. „Lehrkräfte fallen co-
ronabedingt aus, was für die Kolle-
gienproblematischseinkann,wenn
es etwa um die Organisation von
Vertretungsunterricht geht“, sagt
Schumacher. Dadurch komme es zu
Einschnitten beim Angebot oder zu
Unterrichtsausfall. „Aberwir gehen
davonaus, dass sichdieseSonderla-
ge nach und nach entspannt.“

Auch Grundschulen bleiben
nichtverschont– dabei sindNieder-
sachsens Grundschulen eigentlich
verlässlich. Es muss ein tägliches

verlässliches Schulangebot sicher-
gestellt sein. René Mounajed,
Schulleiter der Robert-Bosch-Ge-
samtschule in Hildesheim und Vor-
sitzender des Schulleitungsverban-
des, sagt: „Nie zuvorwar derUnter-
richtsausfall so schlimmwie derzeit.
Wir sind gebeutelt von vielen Aus-
fällen, die nicht ersetzt werden.
Auch die Verlässlichkeit an einigen
Grundschulen ist nur noch Augen-
wischerei.“

„Eswird noch dramatisch
schlechter werden“
Corona sei nicht die Ursache, son-
dern nur das Zünglein an der Waa-
ge, sagt Mounajed. „Wir Verbände
beklagen den Lehrermangel seit 20
Jahren, aber es wurde nicht gehan-
delt. Somit wäre es falsch, die
Schuld allein demaktuellenKultus-
minister indieSchuhezuschieben.“

Christoph Rabbow, Vorsitzender
des Philologenverbandes Nieder-
sachsen, sieht den Unterrichtsaus-
fall auf einem sehr hohen Niveau.
„Und es wird noch dramatisch
schlechter werden. Bis 2030 brau-
chen wir zusätzlich 8000 bis 9000

Lehrkräfte, die jetzt ausgebildet
werden müssen. Viel zu lange hat
die Kultusministerkonferenz diese
Zahlen schöngeredet.“

Schon vor Jahren wären höhere
Ausbildungskapazitäten notwen-
dig gewesen, betont auch Stefan
Störmer, neuer Landesvorsitzender
der Lehrergewerkschaft GEW.
Kurzfristig werde sich der Mangel
an Personal nicht so einfach kom-
pensieren lassen. Es brauche eine
kluge und langfristig orientierte
Einstellungspolitik, sagt Störmer.
„In Zukunft muss es darum gehen,
Schulen personell so auszustatten,
dass auch eine Vertretungsreserve
eingeplant ist. Dies gilt übrigens
auch für den pädagogischen, thera-
peutischen und technischen Be-
reich, der in den vergangenen Jah-
ren immer wichtiger geworden ist.“

Der Vorsitzende des Landes-
schülerrats, Malte Kern, sagt: „Fällt
Unterricht häufiger aus, dann führt
das zu Bildungslücken. Besonders
Schüler, die mehr Hilfe brauchen,
haben hier oft das Nachsehen und
sind diejenigen, die unter dem Ent-
fall am stärksten leiden.“

Hannover. Viele Schulen in Nieder-
sachsen leiden momentan unter
massivem Unterrichtsausfall. Nach
Angaben von Lehrerverbänden ist
die Situation so angespannt wie nie
zuvor,dieSituationsorgt inFamilien
wie in Lehrerkollegien zunehmend
für Frust. „Der Unterrichtsausfall ist
derzeit extrem hoch“, sagt Michael
Guder vom Landeselternrat.

Im niedersächsischen Kultusmi-
nisterium will Sprecher Sebastian
Schumacher die Lage nicht schön-
reden: „Die personelle Lage an den
Schulen ist durchaus angespannt
und keinesfalls rosarot. Die Schulen
standen und stehen vor großen He-
rausforderungen.“ Tagesaktuelle
Statistiken zum Thema „Unter-
richtsausfall“ erhebt die Behörde
nicht. Einmal im Jahr – in der Regel
kurz nach Beginn eines neuen
Schuljahres – erhebt das Land
Datenzur sogenanntenUnterrichts-
versorgung. Im September 2021 lag
dieser statistische Wert landesweit
bei 97,4Prozent –unddamit sonied-
rig wie seit fast 20 Jahren nicht.

Von Britta Lüers
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50 Jahre
El Puente
Richard Bruns
holte den
fairen
Handel
in die
Region
Seite 16

Nie zuvor
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Unterrichts-
ausfall

so schlimm
wie derzeit.
René Mounajed,

schulleiter der robert-
bosch-Gesamtschule
in hildesheim und
Vorsitzender des

schulleitungsverbandes

Lehrermangel an den Schulen:
Unterrichtsausfall so massiv wie nie

Verbände schlagen Alarm: Personalengpässe stellen Niedersachsens Schulen vor kaum lösbare
Probleme / Ministerium: Gehen davon aus, dass sich die Lage nach und nach entspannt
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Missbrauch:
Verdächtige
im Norden

Köln.Ermittler habenamMontag
in Köln Details zum Miss-
brauchsskandal in Wermelskir-
chen bekannt gegeben. Von den
73 Verdächtigen wohnen je fünf
in Niedersachsen und Schles-
wig-Holstein. „Alle Beschuldig-
ten sindMänner. Die Landkreise
haben wir nicht bezeichnet, um
etwaige Ermittlungen der dort
zuständigen Staatsanwaltschaf-
ten nicht zu stören“, teilte Ober-
staatsanwalt Ulrich Bremer mit.

Als Konsequenz aus dem
Missbrauchsskandal fordern die
Polizeigewerkschaften die Ein-
führung der Vorratsdatenspei-
cherung zur digitalen Verfol-
gung pädophiler Täter.

Debatte um Daten Seite 4

Die Krankheit breitet sich aus
Afrika derzeit weltweit aus. Sie
wird nach bisherigen Erkennt-
nissenbeimMenschen vor allem
dann übertragen, wenn Männer
Geschlechtsverkehr mit Män-
nern haben.

Feil sagte, es sei sehr wichtig,
dass sich „Personen bei Auftre-
ten von Krankheitssymptomen
sofort bei ihrer Ärztin oder ihrem
Arzt vorstellen“. Sollte sich der
Verdacht erhärten, müsse „ge-
meinsam mit dem Gesundheits-
amt das weitere Vorgehen, ins-
besondere Diagnostik und In-
fektionsschutzmaßnahmen, be-
sprochenwerden“.

Vor einer Woche hatte es den
erstenbegründetenVerdacht für
eine Affenpocken-Infektion in
Niedersachsengegeben,damals
stand ein Mann aus Aurich im

es im Landesgesundheitsamt.
Die nachfolgende Analyse zur
speziellen Differenzierung auf
Affenpocken habe dann eben-
falls ein positives Ergebnis erge-
ben.

Der Mitteilung zufolge hat
das Gesundheitsamt des Land-
kreises Northeim Schutzmaß-
nahmen für die betroffene Per-
son ergriffen. Zudem werden
Kontaktpersonen ermittelt. Ein-
gebunden seien auch die Ge-
sundheitsbehörden von Stadt
und Landkreis Göttingen, da die
Diagnostik bei dem Patienten
von einer dort ansässigen Arzt-
praxis veranlasst wurden.

Bundesweit sind dem Robert-
Koch-Institut (RKI) damit –Stand
Dienstagabend – 34 bestätigte
Fälle von Affenpocken in
Deutschland gemeldet worden.

Affenpocken erreichen Niedersachsen
Landesgesundheitsamt bestätigt Infektion mit dem Virus bei Reiserückkehrer aus Spanien

Northeim/Hannover. Der erste
Fall von Affenpocken in Nieder-
sachsen ist nach Auskunft des
Landesgesundheitsamts jetzt
einwandfrei diagnostiziert. Ein
Reiserückkehrer aus Spanien
soll das tierische Pockenvirus
eingeschleppt haben. Der Mann
wohnt nach Angaben des Lan-
des im Landkreis Northeim.

Der Präsident des Landesge-
sundheitsamts in Hannover, Fa-
bianFeil, sagte: „EineQuarantä-
ne des Patienten und seiner di-
rekten Kontaktpersonen ist nun
oberstes Gebot.“ Weil effektive
Schutzmaßnahmen durchge-
führt werden könnten, sei aber
eine stärkere Ausbreitung der
Krankheit in der Bevölkerung
nicht zu befürchten.

Von Conrad von Meding

Keine
gute
Idee?
Eigentlich wollte
die Bundesregierung
mit dem Tankrabatt
Autofahrer entlasten.
Aber wandert das
Steuergeld jetzt
in die falschen
Taschen? Seiten 2, 3 und 15

Fokus. Das Landesgesundheits-
amt konnte aber nachweisen,
dassessichbeidemFallnichtum
Affenpocken handelte.

Das ist diesmal anders. Zu-
nächst sei mithilfe von PCR-Dia-
gnostik nachgewiesen worden,
dass es sich um Pockenviren tie-
rischen Ursprungs handele, hieß

Im Labor nachgewiesen: Nieder-
sachsens erster Fall von Affen-
pocken. Foto: Carlos luján/dpa
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